
Eröffnung einer Stefan-Jäger-Gedenkstätte in Hatzfeld 
Sie befindet sich in der ehemaligen „Drei-Kronen-Schule" 

Am 31. Mai fand m Hak:feld im 
rumänischen Banat in feierlichem 
Rahmen die Eriilchtuag einer Ge­
denklstä tte des bedeutenden Bana­
ter M<alel"S Stefan Jäger, der 
einen Großteil seines Lebens in 
dieser großen schwäbischen Heide­
gemein<ie verbracht hatte, statt. 
Zahlreiche Bilder ll'\ls dem Pri­
vatbesitz schmückten die AuSlStel­
lungsräume. 

An der telerli.chen Eröffnung 
nahmen Vertreter der Partei und 
des Staates, deutsche Kulturschaf­
fende, zahl1'eiche Hatz!elder sowie 
die Schüler der Hatz!elder Schulen 
teil. 

-Der Sekretär des Stadtparteiko­
mitees und Bürgermeister Mfüai 
Ignat begrüßte die Anwesenden, 
während Dozent Dr. Bunescu, 
Kreisvor9i.tzender des Kreiskomi ­
tees für Kultur, die Haitz!elder Be­
völkerung -lobte, daß sie l:hrem gro­
ßen Landsmann eine würdige Ge­
denkstätte errichtete. Der Vorsit­
zende des Temeschburger Kreisrates 
der deutschen werktätigen, Jour­
nalist Nikolaus Berwanger, dankte 
allen, d ie 11ich um die Gedenkstätte 
verdient gemacht haben. Nament­
lich erwähnte er den Bürgermeister 
Igna1, die Professoren des Hatzfel­
der Lyzieums: Hans Briuner, Kerl 

Heinz Gross und Hans Schulz sowie 
den Direktor des Kulturhauses 
Hans ·Weidner und den Hatzfelder 
Holzschnitzer Ing. Martin Berbe­
rich, der die baulichen Arbeiten 
leitete und ei·ne ·Bü11te Jägers ver­
fertigt~. J-obend hob er die Ver­
diens te von Annemarie Podllpny 
vom Banater Museum und Okta­
wan Gogos hervor. 

Prof. Bräuner umriß dann in 
deutscher und rumänischer .Sprache 
Leben und Werk des in Tschene 
geborenen Malers, der nach seiner 
Beru.6sausbildung in Budapest, 
München, Stuttgart und Venedig 
.auf seinen Wanderungen quer 
durch das ·Ban•at ei4l Werk von 
bleibendem ethnographischen Wert 
schuf. Jäger wurde anläßlich sei­
nes 80. Geburt11tages im Jahre 1957 
mit dem Arbeitsorden ausgezeich­
net. 

Der bedeutende Maler der Bana­
ter Schwaben Franz Ferch zer­
schnitt das Band, womit ctie ~­
denkstätte eröffnet wurde. Sie be­
findet sich in der ehemaligen „Drcl­
Kironen-Schule", Jn der sich einst 
das Atelier Stefan Jägers befand. 
Die Ausstellung, die themetisch ge­
ordnet .fst, umfaßt Olgemä{de, 
Aquarelle und Skiizzen, 50 an der 
Zahl; die meiisten der ausgestellten 

Werke wurden von Hatzfelder 
Kunstfreunden zur Verfügung ge­
stellt. Die S1irnwand des Hauptsaa­
les schmückt J ägers großes Tripty­
chon ,;Die Einwanderung der 
Schwaben -ins Banat", das ,bisher 
•im Banater Museum in Temesch­
hurg <llufbewahrt wurde. Auf einer 
.großen Tafel prangt 4n .großen Let­
tern das Gedicht des Baniater Dich­
ters Peter Barth-Blumental, das 
die9er Stefan Jäger widmete. Auch 
Aufsätze von Franz Liebhard über 
den Maler sowie Dokumente, Zei­
tungsausschnitte, Fotos, persönliche 
Gebrauchsgegenstände und Mal­
uten9ilien sind in Vd.trinen unter­
•gebracht. 

Ansch•1ießend an di.e ·Eröffnung 
Mnd eine kulturelle Veranstaltung 
s~tt, bei der die Laien.spielgruppe 
der i Lyzealschüler mit Vorführun­
.gen• bniUlerte; 70 Schulkinder mar­
schierten in echt schwäbischer 
Tra't:ht auf und die vorzügliche Mu­
sikkapelle „Schwabenklinder" spiel­
te flotte Weisen. Die Veranstaltung 
wurde zum Festtag der Hatzfelder 
·und die Ehrung der bedeutenden 
Männer •1.mserer Heimat Jst ein 
Zeichen, daß unsere Landsleute an 
dem, was von bleibendem Wen ist, 
festhalten. 


